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Vorwort zur Reihe „Bedrohte Ordnungen“

Was geschieht in Gesellschaften, wenn Handlungsoptionen unsicher werden, 
Verhaltenserwartungen und Routinen in Frage stehen, wenn Akteure das Gefühl 
gewinnen, sich jetzt oder in naher Zukunft wahrscheinlich nicht mehr aufeinan-
der verlassen zu können, wenn sie von Bedrohung reden, Gründe dafür suchen 
und sie meistens auch finden? Zeit ist ein knappes Gut. Emotionen treten stärker 
in den Vordergrund und verändern sich. Grenzen sozialer Gruppen werden 
fraglich. „Bedrohte Ordnungen“ tragen ein hohes Potential für schnellen sozialen 
Wandel in sich, das aber nicht immer wirksam werden muss.

„Bedrohte Ordnungen“ können aus Katastrophen hervorgehen. Sie können 
die Folge plötzlicher gesellschaftsinterner Konflikte sein. Sie können aus latenten 
Spannungen hervorbrechen oder die Folge einer Konkurrenz von Ordnungen 
sein. Verschiedene Forschungstraditionen fließen damit in Untersuchungen ein, 
die nicht von klassifikatorischen Begriffen wie „Aufruhr“, „Revolution“ oder 
„Naturkatastrophe“ ausgehen, sondern dynamische gesellschaftliche Prozesse 
ins Zentrum stellen, die mit der Wahrnehmung und Behauptung von Bedrohung 
und dem Rekurs auf Ordnung zusammenhängen.

„Bedrohte Ordnungen“ gibt es in allen Epochen der Historie und in allen Kul-
turen der Welt. Wirken über Zeiten und Räume hinweg ähnliche Mechanismen? 
Lassen sich Unterschiede typologisieren? Die Reihe „Bedrohte Ordnungen“ lädt 
Geschichts-, Kultur- und Sozialwissenschaftler ein, zu diesen Fragen Beiträge zu 
liefern. Sie ist dem DFG-geförderten Sonderforschungsbereich 923 „Bedrohte 
Ordnungen“ verbunden, möchte aber auch über ihn hinaus Forschungen an-
stoßen und dokumentieren. 

Die Reihenherausgeber





Vorwort

Die vorliegende Monographie in empirischer Kulturwissenschaft entstand als 
Dissertation im Rahmen des Sonderforschungsbereiches (SFB) 923 Bedrohte 
Ordnungen im Teilprojekt G03  – Istrien als ‚Versuchsstation‘ des Kulturellen. 
Hybridität als (bedrohte) Ordnung am Ludwig-Uhland-Institut der Universität 
Tübingen unter der Leitung von Prof. Reinhard Johler. Sie behandelt die Pro-
duktion von kulturellen Differenzen auf der istrischen Halbinsel zwischen 1840 
und dem Ersten Weltkrieg.

Am Anfang der Recherche stand die Auseinandersetzung mit kulturellen Be-
griffen wie „Vielfalt“, „Mannigfaltigkeit“, „Vermischung“, „Verschmelzung“ oder 
„Hybridismus“  – die sich heutzutage wieder großer Beliebtheit erfreuen  – in 
deutsch- und italienischsprachigen Klassifizierungsarbeiten zur Bevölkerung 
Istriens in den letzten acht Jahrzehnten der Habsburgermonarchie. Um dieser 
breitgefächerten Thematik gerecht zu werden, wurde eine zentrale Kategorie 
der beteiligten Akteure besonders berücksichtigt: die Wissenschaftler, die aktiv 
zu einer „Entmischung“ der soziokulturellen Identifizierungsmuster der Ein-
wohner Istriens beitrugen. Diese Analyse konzentriert sich auf die zentrale Rolle 
der „Wissenschaft des Küstenlandes“, deren Fundamente in jenen Jahrzehnten 
gelegt wurde.

Es handelt sich um ein historisches Thema. Die fünf großen Abschnitte dieser 
Studie sollen die diachrone Entwicklung wiedergeben und eine Periodisierung 
des historischen Verlaufes auf Basis einer ausgedehnten Recherche in Archiven 
und Bibliotheken und der Analyse diverser Quellen bieten. Die oben ange-
führten Begriffe wurden aus der Forschungsperspektive und mit dem metho-
dischen Instrumentarium des genannten Sonderforschungsbereiches Bedrohte 
Ordnungen interpretiert. Die Region Istrien war in einer Zeit des Erstarkens 
nationalisierender Kräfte sowie eines epochalen sozioökonomischen Wandels 
(Verschwinden der letzten feudalen Strukturen) und hygienischer Krisen (Epi-
demien) definitiv eine „bedrohte Ordnung“ bzw. eine „Ordnung unter Stress“.

Dieses Buch wäre ohne die Unterstützung mehrerer Personen nicht denkbar 
gewesen. Zuallererst bedanke ich mich bei meinem ersten Betreuer Reinhard 
Johler und bei meiner zweiten Betreuerin Tullia Catalan. Mein bester Dank gilt 
auch Daniela Simon, Lorena Popović und Luka Babić für ihre Mithilfe sowie 
dem Tübinger SFB für die Möglichkeit, meine Doktorarbeit dort zu erarbeiten 
und abzufassen. Darüber hinaus möchte ich meine Dankbarkeit jenen Personen 



gegenüber ausdrücken, die mir während der Recherche und Niederschrift dieses 
Buches mit ihren freundlichen und sachkundigen Ratschlägen und ihrer Unter-
stützung geholfen haben: Marta Verginella, Renate Lunzer, Dominique Kirchner 
Reill, Jasna Čapo Žmegač, Egidio Ivetic, Elisabetta D’Erme, Hubert Bergmann, 
Bojan Baskar, Andreas Ackermann, Moritz Csáky, Johannes Feichtinger,  Ila-
ria Porciani, Sergia Adamo, Giulia Zanfabro, Massimiliano Schiozzi, Marco 
Bresciani, Mila Orlić, Cornelia Szabo-Knotik, Matej Santi, Anil Bhatti, Ulrich 
Morgenstern, Bernhard Hurch, Verena Schwägerl-Melchior, Luca Melchior, Sara 
Bergamasco, Andrea Zhok, Francesca Berti, Rino Cigui.

Meine Recherche in diversen Archiven und Bibliotheken wurde durch die 
großzügige Hilfe folgender Personen, bei denen ich mich aufrichtig bedanken 
möchte, wesentlich erleichtert: Michaela Scheibl vom Hugo Schuchardt Archiv 
in Graz; Diego Han und Nicolò Sponza vom Centro di ricerche storiche Rovi-
gno /  Centar za povijesna istraživanja Rovinj /  Središče za zgodovinska razisko-
vanja Rovinj; die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Triester Staatsarchives; 
die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Museo di storia naturale in Triest; 
Antonella Cosenzi und Tiziana Giannotti von den Archiven der Civici musei 
di Storia e Arte in Triest; Paola Ugolini und Michela Nacmias vom Triester 
Gemeindearchiv; die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Archivs des Civico 
Museo Teatrale Carlo Schmidl in Triest; Gerda Lechleitner vom Phonogramm-
archiv der Österreichischen Akademie der Wissenschaften; die Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen des Archivs der Österreichischen Akademie der Wissen-
schaften, insbesondere Stefan Sienell; Elisabeth Egger von der Bibliothek des 
Wiener Volkskundemuseums; die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Grazer 
Stadtarchivs. Zuletzt sei ein herzlicher Dank Luciana Musul (meiner Meinung 
nach die beste Bibliothekarin ganz Mitteleuropas) sowie ihren freundlichen und 
hilfreichen Kollegen und Kolleginnen von der Biblioteca civica Attilio Hortis 
bzw. dem daran angeschlossenen Archivio Diplomatico del Comune di Trieste 
ausgesprochen, die in diesen letzten Jahren meine lästigen Anfragen stets mit 
eiserner Geduld beantwortet haben. Für ihre hilfreichen und professionellen 
Korrekturen bedanke ich mich herzlich bei Hubert Bergmann, Simone Weiß-
kopf und Bernhard Herrman.

Für ihre persönliche und moralische Unterstützung bin ich besonders dank-
bar Jack Widdowson, meinen Eltern Livia und Lino sowie meiner gesamten 
Familie und meinen engsten Freunden und Freundinnen.

Diese Arbeit möchte ich meinem jüngst verstorbenen istrischen Großonkel 
Izak Tončić sowie meinen schon vor längerer Zeit verstorbenen Großeltern aus 
Istrien widmen: Tomislav(o) (Toma) Toncich/Tončić und Anna Maria Kmet 
aus Zabarnizza/Čabarnica bei Stridone/Zrenj sowie Attilio (Tilio) Pauluzzi und 
Giuseppina (Pina) Mottica aus Fiorini bei Verteneglio/Brtonigla. Insbesondere 
widme ich sie Großvater Tilio: Dank seiner lebendigen Erzählungen habe ich 
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bereits als Kind eine Leidenschaft für die Geschichte im Allgemeinen als auch 
für jene Istriens im Speziellen entwickelt.

Triest, im Juli 2021 Francesco Toncich
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1. Einleitung: Begriffe, Forschungsstand, 
Fragestellungen und Methodologie

1.1. Istrien als „bedrohte Ordnung“ im langen 19. Jahrhundert

Das vorliegende Buch befasst sich mit den Reflexionen unterschiedlicher Ak-
teure der imperialen und regionalen Wissenschaft und Verwaltung hinsicht-
lich der kulturellen Diversität der Halbinsel Istrien. Diese Reflexionsprozesse 
wurden von einer regen Klassifizierungstätigkeit seitens des habsburgischen 
Staates begleitet und hatten zwischen 1850 und 1914 vielfältige Auswirkungen auf 
politischer, sozialer und kultureller Ebene.

Innerhalb der allgemeinen habsburgischen koexistierten und interagierten 
unterschiedliche Ordnungen. Eine „Ordnung“ lässt sich als „Gefüge von Ele-
menten [definieren], die in einem bestimmten Verhältnis zueinanderstehen 
und soziale Gruppen oder ganze Gesellschaften strukturieren.“1 Um die ver-
schiedenen Ebenen innerhalb der habsburgischen Ordnung berücksichtigen 
zu können, muss eine Ausdifferenzierung des Begriffes Ordnung selbst durch-
geführt werden. Die Koexistenz mehrerer Ordnungsschichten steht die ganze 
vorliegende Arbeit hindurch im Vordergrund. Das gilt vor allem für drei Ebenen 
der habsburgischen Ordnung:

1) die allgemeine imperiale Ordnung (der Staat und seine Institutionen);
2) die regionale Ordnung (das Kronland Österreichisches Küstenland sowie 

die Region Istrien);
3) die subregionalen (kommunalen und ruralen) Ordnungen auf der istri-

schen Halbinsel.
Ziel dieser Arbeit ist die Analyse etablierter Bedrohungsdiagnosen und -kom-

munikationen anhand von Reflexionen der imperialen, italienisch-nationalis-
tischen und regionalen Wissenschaftler. Dazu wird die Studie entlang zweier 
Achsen entwickelt: entlang einer horizontalen, diachronen Zeitachse sowie einer 
vertikalen, synchronen Analyseperspektive durch die verschiedenen Ebenen der 
mehrschichtigen habsburgischen Ordnung hindurch. Die Analyse folgt dabei 
einer longue-durée-Perspektive von der Entstehung der modernen Region Istrien 

1 Ewald Frie/Mischa Meier, Bedrohte Ordnungen. Gesellschaften unter Stress im Vergleich, 
in: Dies. (Hrsg.), Aufruhr – Katastrophe – Konkurrenz – Zerfall. Bedrohte Ordnungen als 
Thema der Kulturwissenschaften, Mohr Siebeck, Tübingen 2014, 2–3.



1797 durch das lange 19. Jahrhundert bis zum Jahr 1914. Jedoch fokussiert sie 
sich auf die Zeitspanne zwischen den 1840er-Jahren und 1914. Diese Perspektive 
ermöglicht es, lang andauernde Veränderungsprozesse auf den verschiedenen 
Ebenen der habsburgischen Ordnung zu analysieren. So kann auch die Produk-
tion von neuen kulturellen und wissenschaftlichen Diskursen betrachtet werden.

Die oben angesprochene Pluralität von Ordnungen muss als eine lang andau-
ernde Situation von Interaktionen und Konflikten zwischen mehreren Ordnungs-
vorstellungen unterschiedlicher, oft miteinander konkurrierender Institutionen 
und Akteure verstanden werden. Diese latente Konkurrenz von Ordnungsideen 
bezüglich der istrischen Region machte sich besonders in Bedrohungsmomen-
ten bemerkbar. Deswegen können Bedrohungssituationen nicht nur als Krisen-
zeiten betrachtet werden, sondern auch als zeitverdichtete Möglichkeiten der Re-
flexion über die Region Istrien und unterschiedliche Vorstellungen darüber. In 
dieser Langzeitanalyse wird vor allem der Wandel von Ordnungsvorstellungen 
bezüglich Istriens in Momenten, in denen mehrere Bedrohungen auftauchten, 
berücksichtigt.

Eine Bedrohung erweist sich als ordnungsspezifisch, d. h. sie wird als Ergebnis 
einer etablierten Bedrohungskommunikation betrachtet, die von der Ordnung 
selbst generiert und in dieser etabliert wird.2 Bei der Recherche ergaben sich für 
Istrien vielfältige Bedrohungen, die hauptsächlich in von Menschen und der Na-
tur verursachte unterschieden werden können: einerseits Revolutionen, Kriege, 
politische und sozioökonomische Krisen, andererseits epidemische Krankheiten, 
vor allem Menschen oder Pflanzen betreffend, sowie das Auftreten von Schädlin-
gen. Alle diese Bedrohungen trugen zur Umstrukturierung des habsburgischen 
Imperiums samt seiner Ordnungen bei.

Darüber hinaus können zwei Arten von Bedrohungen nach ihrer Dauer und 
Relevanz unterschieden werden:

1) Die kurzzeitige, kontextbezogene Bedrohung durch die Revolution und 
den Krieg 1848/49 stellte die Existenz von Ordnung(en) entscheidend in Frage. 
Die europäische Märzrevolution erschütterte die imperiale Ordnung in ihren 
Grundfesten. Dieses existenzbedrohende Ereignis machte die Schwäche der 
politisch und sozial noch uneinheitlichen Struktur der Habsburgermonarchie 
plötzlich sichtbar. Gleichzeitig prägte es die imperialen sowie regionalen Ord-
nungen entscheidend. Nach der Wiederherstellung der imperialen Ordnung 
1849/50 erwies sich die Schaffung einer Sicherungsstrategie gegen die inneren 
zentrifugalen und nationalen Kräfte und die Konkurrenz durch externe po-
litische Mächte als notwendig. Der entscheidende kurze Zeitraum 1848/49 gilt 
als Wende- und Startpunkt des re-ordering sowie der hier analysierten bedrohten 
Ordnungen. Aufgrund ihrer Relevanz, die von den analysierten Quellen bestätigt 
wurde, ist ein ganzes Kapitel den Ereignissen von 1848/49 gewidmet.

2 Ebd., 4–5.
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2) Es folgten lang andauernde, latente und ordnungsimmanente Bedrohungen 
verschiedener Art, die Ordnungen weiter mitgestalteten. Die Jahrzehnte von 1850 
bis 1914 waren beispielsweise eine Zeit wiederkehrender politischer Krisensitua-
tionen sowie entsprechender Phasen der Krisenüberwindung durch schrittweise 
Veränderung der imperialen Ordnung selbst. Sie erwiesen sich als eine Periode, 
in der mehrere Ordnungen der Habsburgermonarchie besonders deutlich mit-
einander interagierten und konkurrierten sowie kollidierten. Die Bedrohungen 
(Nationalismen, sozialer Wandel, Wirtschaftskrisen und Epidemien), die teil-
weise zu neuen Krisensituationen führten, ermöglichten einerseits eine kon-
tinuierliche, vielstimmige Reflexion mehrerer Akteure über die habsburgischen 
Ordnungen. Andererseits kamen angesichts dieser mehrfachen Bedrohungen die 
verschiedenen Ordnungen enger miteinander in Kontakt. Diese Begegnungen 
ermöglichten wiederum neue Reflexionen sowie neue Diskurse der verschiede-
nen involvierten Akteure über die eigenen oder die fremden Ordnungen.

In der hier präsentierten Arbeit stellen die Bedrohungen selbst nicht die 
Hauptanalyseobjekte dar. Dagegen werden sie (insbesondere die Kommunika-
tion über sie) als Medium betrachtet, um kulturell-historische Reflexionen über 
die istrische Halbinsel anzustellen. Zentral ist, dass die Bedrohungssituationen 
in den Quellen Ordnungsstrukturen und ihre Akteure deutlich werden lassen, 
die vorher nicht sichtbar waren. Die Bedrohungen gewinnen daher nur in Ver-
bindung mit den Ordnungen an Bedeutung.

1.2. Auf der Suche nach einer Ordnung

Im vorliegenden Text wird intensiv die Kategorie der „Imagination der Ord-
nung“ verwendet, da Istrien in der Zeit seiner Entstehung als regionale Einheit 
analysiert wird. Unter „Istrien“ wird hier die moderne Erscheinung der istri-
schen Halbinsel, so wie wir sie heute kennen, verstanden: Eine Region, die sich 
auf ungefähr 3600 km2 zwischen Adria und Karst sowie zwischen den Städten 
Triest/Trieste/Trst und Fiume/Rijeka ausdehnt. Dagegen erscheint Istrien in den 
Quellen aus dem 19. Jahrhundert meist noch als ein mentaler Ort, durch den eine 
Vielzahl von Akteuren ihre unterschiedlichen Ideen, Wünsche und Interessen 
bezüglich der regionalen Ordnung Istriens ausdrücken.

Die Mannigfaltigkeit der Betrachtungen und Ordnungsvorstellungen über 
Istrien erhöhte die Komplexität der Ordnung Istriens selbst. Dies führte zu 
Chaossituationen, vor allem wenn die involvierten Akteure in Bedrohungs-
momenten ihre Ansprechpartner oder Gegner nicht mehr deutlich erkennen 
konnten. Die Begrifflichkeiten bezüglich der kulturellen Vielfalt der Bevölkerung 
Istriens spiegeln diese Komplexität teilweise wider. In zahlreichen Quellen er-
scheint das Gefühl einer zunehmenden Komplexität von Ordnungsvorstellun-
gen als der zentrale Grund für die Wahrnehmung einer Ordnung als bedrohte 
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Ordnung.3 Wahrgenommene oder faktische Unordnung galt als Bedrohung: 
Die Bedrohungssituation machte die schon existierende Schwäche der Ord-
nung(en) deutlich und schränkte die Handlungsfähigkeit ihrer Hauptakteure 
ein. In einer Krisensituation können die changierenden sozialen Strukturen 
und Beziehungen der verschiedenen Ordnungsgefüge zueinander nicht mehr 
verstanden und benannt werden. Das ist der Fall, wenn die Komplexität eines 
Systems nicht mehr unter einer einzigen Ordnungsidee organisiert ist. Dies kann 
vor allem wegen einer zunehmenden Zahl von Ordnungsgefügen geschehen, die 
in immer mehr neuen Relationen zueinanderstehen.4 Dazu merkt der Soziologe 
Claudio Baraldi an: „Der Begriff der Komplexität bezeichnet den Sachverhalt, 
dass nicht alle Elemente einer Einheit zugleich miteinander verbunden werden 
können. Komplexität bedeutet also, dass eine Selektion notwendig ist, um Re-
lationen zwischen Elementen zu aktualisieren.“5 Gregory Bateson versteht die 
wahrgenommene Unordnung als eine zunehmende Anzahl unterschiedlicher 
Ordnungsideen, die nicht mehr in einem kohärenten Bild zusammengehalten 
werden können.6

Nach der Märzrevolution zielte die imperiale Ordnung auf Schaffung einer 
effizienteren Struktur der Habsburgermonarchie durch die Etablierung von ein-
facheren, leichter erkennbaren und entmischenden kulturellen Interpretations-
kategorien ab. Daher wurden die wachsende Komplexität und wiederholte (tat-
sächliche oder befürchtete) Chaosszenarien in Quellen oft mit einer Bedrohung 
identifiziert. Die Kategorisierungsformen soziokultureller „Vielfalt“ und „Hy-
bridität“ entstanden im Rahmen eines allgemeineren Prozesses der Reduktion 
von Komplexität in der österreichischen Hälfte der Habsburgermonarchie. Sie 
spielen innerhalb der langzeitigen Dialektik von Ordnung und Unordnung eine 
zentrale Rolle.

Bezüglich der regionalen Ordnung stimmen die Vorstellungen über Istrien in 
zeitgenössischen Quellen oft nicht überein: Istrien lag demnach am Meer, wurde 
gleichzeitig aber auch in Verbindung gebracht mit roter Erde, grünen Wäldern 
und weißem Karstgestein. Istrien beinhaltete teilweise auch das kosmopolitische 
Handelszentrum Triest mit seinem Freihafen sowie seinem Anschluss an die 
Südbahn. Istrien wurde als der Meereszugang Österreichs, aber gleichzeitig auch 

3 Der Historiker Filippo Maria Paladini spricht in diesem Zusammenhang  – allerdings 
in Bezug auf die Region Dalmatien im ausgehenden 18. Jahrhundert – von einem „erschre-
ckenden Chaos“: Filippo Maria Paladini, „Un caos che spaventa“. Poteri, territori e religioni 
di frontiera nella Dalmazia della tarda età veneta, Marsilio, Venezia 2003.

4 Claudio Baraldi/Giancarlo Corsi/Elena Esposito, GLU. Glossar zu Niklas Luhmanns 
Theorie sozialer Systeme, Suhrkamp, Frankfurt am Main 1997, 94.

5 Ebd., 93.
6 „That’s right, my dear. I get them to bet on what they call the ‚tidy‘ way – I know that there 

are infinitely many muddled ways – so things will always go toward muddle and mixedness.“, 
Gregory Bateson, Steps to an Ecology of Mind, University of Chicago Press, Chicago/London 
2000, 17.
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als der östlichste Ausläufer Italiens sowie eine der nationalen Geburtsstätten 
der „Slowenen“ bzw. „Kroaten“ beschrieben. Außerdem wurde Istrien als Teil 
des Großdeutschen Bundes und Mitteleuropas angesehen, einigen Verfassern 
erschien es sogar als eine Miniaturversion der ganzen Welt. Die Verwendung 
solcher unterschiedlichen räumlichen Zugehörigkeitsvorstellungen weist darauf 
hin, dass es sich nicht um eine einzige objektive und fixe Realität handelte. 
Fast jede dieser Darstellungen Istriens und des Nordostadriaraumes verwendete 
andere Begriffe, wie etwa „ex-venezianisches“ oder „ex-österreichisches Istrien“, 
„Österreichisches Küstenland“, „Venezia Giulia“, „Primorje“, „Adriaraum“, „Mit-
telmeerraum“ oder „Mitteleuropa“.7 Darüber hinaus wurden „Hybridität“ und 
„métissage“ zu zentralen Themen in Diskursen bezüglich des Mittelmeerraumes 
wie auch Zentraleuropas.8 Istrien wurde zu jenem Ort, an dem diese beiden 
mentalen „Kulturgroßräume“ aufeinandertrafen.9 Es ist also kein Zufall, dass 
genau in dieser Region die Themen Hybridität und Diversität so große Bedeu-
tung erhielten. Darüber hinaus muss betont werden, dass auch Istrien – als eine 
Region des Habsburgerreiches – durch jene vom Historiker Moritz Csáky postu-
lierte „traditionale[n] horizontale[n] Differenziertheit“ in sprachlich-kultureller 
Hinsicht charakterisiert war, die bis in die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts die 
ländlichen Regionen der Monarchie stärker als die Städte kennzeichnete.10

Hinter dem Begriff mental map verbirgt sich ein „Prozess kollektiver mentaler 
Kartographie“.11 Nach Henri Lefebvre kann man von der Existenz „mentaler 
Orte“ („lieu mental“) sprechen.12 Diese stellen Arten von „gelebten Räumen“ 
(„espace vécu“)13 dar, auf welche politische und soziale Akteure oder Gruppie-
rungen unterschiedliche kulturelle Bedeutungen übertragen. Daher, so die An-

 7 Zur Pluralität der historisch-kulturellen Vorstellungen von Istrien vgl. Bojan Baskar, 
L’anthropologie méditerranéenne en Adriatique du nord-est: de l’ethnologie „monoethniste“ 
à l’anthropologie des frontières, in: Dionigi Albera/Mohamed Tozy (Hrsg.), La Méditerranée 
des anthropologues. Fractures, filiations, contiguïtés, Maisonneuve & Larose, Paris 2005, 
234–235.

 8 Jean-Luc Bonniol, Métissage, in: Dionigi Albera/Maryline Crivello/Mohamed Tozy 
(Hrsg.), Dictionnaire de la Méditerranée, Actes sud, Arles 2016, 525–529.

 9 Pamela Ballinger, Lines in the Water, Peoples on the Map: Maritime Museums and the 
Representation of Cultural Boundaries in the Upper Adriatic, in: Narodna umjetnost. Hrvat-
ski časopis za etnologiju i folkloristiku 43, 2006, 15–39. Zur Eingliederung Istriens und des 
Küstenlandes in den mentalen Großraum Mitteleuropas vgl. Hans-Dietrich Schultz, Raumkon-
strukte der klassischen deutschsprachigen Geografie des 19. und 20. Jahrhunderts im Kontext 
ihrer Zeit, in: Geschichte und Gesellschaft 28, 2002, 369.

10 Moritz Csáky, „Was man Nation und Rasse heißt, sind Ergebnisse und keine Ursachen“. 
Zur Konstruktion kollektiver Identitäten in Zentraleuropa, in: Wolfgang Müller-Funk/Peter 
Plener/Clemens Ruthner (Hrsg.), Kakanien revisited. Das Eigene und das Fremde (in) der 
österreichisch-ungarischen Monarchie, A. Francke, Tübingen/Basel 2002, 38.

11 Frithjof Benjamin Schenk, Mental Maps. Die Konstruktion von geographischen Räumen 
in Europa seit der Aufklärung, in: Geschichte und Gesellschaft 28, 2002, 495.

12 Henri Lefebvre, La production de l’espace, in: L’homme et la société 31–32, 1974, 16.
13 Armand Frémont, La région, espace vécu, Presses universitaires de France, Paris 1976.
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thropologin Mary Douglas, ist das, was man als eine „Ordnung“ ansieht, eher der 
„Anschein einer Ordnung“ („semblance of order“).14 Die Schaffung der Region 
Istrien zeigt sich als ein komplexes Ergebnis der Verflechtung von unterschied-
lichen ordnungsstiftenden Lesarten eines soziokulturell diversifizierten Raumes 
in kulturellen Klassifikationsstudien. Neben der schon gründlich analysierten 
mentalen Trennung Stadt−Land15 sollen weitere solcher Dichotomien in die 
Analyse einbezogen werden, zum Beispiel Küste−Inland, Zivilisierung/Moder-
nität−Primitivismus, Kultur−Natur und nicht zuletzt Reinheit−Vermischung.16

Schließlich will sich die vorliegende Analyse von historischen Arbeiten dis-
tanzieren, die eine objektive, kontinuierliche Existenz einer „Nation“ oder „Re-
gion“ postulieren. Noch in der jüngsten Vergangenheit wurde die objektive, 
kontinuierliche Existenz einer istrischen regionalen Identität seit der Antike 
und vor allem der Frühen Neuzeit postuliert.17 Benedict Andersons Theorie der 
„imagined communities“ regt dazu an, die auf die Nation angewandte Idee der 
Imagination einer nach außen abgegrenzten Gemeinschaft auch auf eine Region 
anzuwenden. Diese analytische Verschiebung des Interesses von der Nation auf 
die Region wandte schon die Literaturwissenschaftlerin Sergia Adamo für ihre 
Analyse der Herausbildung einer großräumigen „venezianischen Identität“ im 
19. Jahrhundert an.18 Interessanterweise forderte der Geograph Armand Frémont 
bereits in den 1970er-Jahren die Wiederentdeckung der Region als zentrales 
wissenschaftliches Analyseobjekt. Im 19. Jahrhundert bildete die Region den Nu-
kleus der identitätsstiftenden Debatte in und um Istrien seitens der lokalen wie 
imperialen Akteure  – in chronologischer Hinsicht noch vor der Nation. Sie 

14 Mary Douglas, Purity and Danger. An Analysis of Concept of Pollution and Taboo, 
Routledge, London/New York 2002, 5.

15 Marta Verginella, Il paradigma città-campagna e la rappresentazione dualistica di uno 
spazio multietnico, in: Contemporanea 11/4, 2008, 779–792; Vanni d’Alessio, Croatian Urban 
Life and Political Sociability in Istria from the 19th to the Early 20th Century, in: Jahrbücher für 
Geschichte und Kultur Südosteuropas 8, 2006, 133–152.

16 Darko Darovec/Dean Krmac/Eva Podovšovnik, Capodistria punto d’incontro fra la ter-
ra ferma e il mare. Una prima verifica empirica per la fine del XVI secolo, in: Aleksej Kalc/
Elisabetta Navarra, Le popolazioni del mare: porti franchi, città, isole e villaggi costieri tra 
età moderna e contemporanea, Forum, Udine 2003, 99–112; Pamela Ballinger, „Authentic 
Hybrids“ in the Balkan Borderlands, in: Current Anthropology 45/1, 2004, 31–60; Dominique 
Kirchner Reill, Nationalists Who Feared the Nation. Adriatic Multi-Nationalism in Habsburg 
Dalmatia, Trieste, and Venice, Stanford University Press, Stanford 2012, 22; Egidio Ivetic, Un 
confine nel Mediterraneo. L’Adriatico orientale tra Italia e Slavia (1300–1900), Viella, Roma 
2014.

17 Egidio Ivetic, L’Istria nel tempo (Collana degli Atti 26), Centro di Ricerche storiche di Ro-
vigno, Rovigno 2006; Antonio Trampus, Tradizione storica e rinnovamento politico. La cultura 
nel Litorale Austriaco e nell’Istria tra Settecento e Ottocento, Del Bianco, Udine 2008, 9–11; 
Michael Metzeltin, Alla ricerca dell’identità istriana con Giuseppe Caprin, in: Tiziana Agostini 
(Hrsg.), Le identità delle Venezie (1866–1918), Antenore, Roma/Padova, 2002, 249–275.

18 Sergia Adamo, L’identità delle Venezie tra guide, memorie e libri di viaggio, in: Agostini 
(Hrsg.), Le identità, 135–163.
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bildete den Rahmen für komplexe Begegnungen zwischen dem Lokalen und 
dem Globalen. Wie Jeremy King anhand der Verhältnisse in Budweis/Budějo-
vice zwischen 1848 und 1948 zeigt, liefen die Prozesse multipler Identifizierung 
primär in (sub-)regionalen Kleinräumen ab, am Schnittpunkt von Lokalismen, 
Nationalismen und Imperialismen.19

Eine abermalige Analyse des nation-building in Istrien steht nicht im Fokus 
dieser Arbeit. Die Nation schien nicht der einzige zentrale Faktor der politischen, 
sozialen und kulturellen Mobilisierung in der Zeit zwischen den 1840er- und 
1910er-Jahren gewesen zu sein. Stattdessen soll hier vielmehr ein region-building 
postuliert werden. Dieses war sicherlich auch mit der Nation verbunden, kris-
tallisierte sich aber im Laufe des 19. Jahrhunderts als ein eigenständiger Prozess 
heraus. Die Region war ein Ort, an dem Imperium und lokale Akteure sowie 
Ordnungen aufeinandertrafen bzw. kollidierten. Ein wichtiger Input für die Ent-
wicklung eines solchen dekonstruktivistischen Forschungsansatzes bezüglich 
der Region kommt aus einer geschichtswissenschaftlichen Studie aus dem Jahre 
2008 über die Region Venezia Giulia (die italienische Bezeichnung für das ehe-
malige Österreichische Küstenland), die hier ausdrücklich als eine „erfundene 
Region“ dekonstruiert wird.20

1.3. „Long-standing purity–hybridity dialectic“:  
Eine Debatte zwischen Essentialismus und Relativismus

Die Historikerin und Anthropologin Pamela Ballinger identifiziert den gemein-
samen Nenner sämtlicher Identitätsstiftungsprozesse Istriens – zumindest der 
letzten beiden Jahrhunderte – als „long-standing purity–hybridity dialectic“. Die-
se Dialektik gilt als die zentrale Basis für die Ausprägung des modernen Istriens.21 
Die vorliegende Recherche zielt darauf ab, den Beginn dieser grundlegenden 
Dialektik im langen 19. Jahrhundert und im Kontext des habsburgischen Istriens 
zu erforschen. Daher konzentriert sie sich auf das Verständnis der historischen 
Entwicklung der Verwendung von Begriffen kultureller Kategorisierung, vor 
allem der Termini „Vielfalt“, „Vermischung“ und „Hybridismus“. Diese wurden 
seit 1848 vom österreichischen Staat, seinen Wissenschaftlern und Intellektuellen 
sowie von lokalen Akteuren für die Beschreibung zentraler Merkmale der is-
trischen Ordnung verwendet.

19 Jeremy King, Budweisers into Czechs and Germans: A Local History of Bohemian Politics 
(1848–1948), Princeton University Press, Princeton/Oxford 2002.

20 Roberta Micheli/Giuliano Zelco (Hrsg.), Venezia Giulia. La regione inventata, Kappa Vu, 
Udine 2008.

21 Pamela Ballinger, History in Exile. Memory and Identity at the Borders of the Balkans, 
Princeton University Press, Princeton 2003, 249.
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Heutzutage sind Termini wie „Diversität“, „Vielfalt“, „Vermischung“, „Hybridi-
tät“, „Verschmelzung“, „Kreolisierung“, „Synkretisierung“, „mélange“, „métissage“, 
„meticciato“, „Schmelztiegel“ usw. in Verbindung mit Themen wie Postkolonia-
lismus und Globalisierung zu „Schlüsselbegriffen der Kulturwissenschaften“22 
geworden.23 Insbesondere in den postkolonialen Theorien entwickelten sie 
sich zu einem alternativen Instrumentarium, welches die klassischen euro- und 
ethnozentrischen Lesarten in Frage stellte. Hauptsächlich im Anschluss an die 
grundlegende Theorie des Literaturwissenschaftlers Homi Bhabhas über den 
sogenannten „dritten Raum“ begannen viele geisteswissenschaftliche Studien, 
dichotomisierende bzw. hierarchisierende Interpretationen in Frage zu stellen. 
Die Vermischung soll – nach Bruno Latour – demnach als ein wichtiger Teil der 
Herausbildung unserer modernen Welt angesehen werden. Bei diesem Prozess 
spielt die Hybridität als notwendiger „Zwischenraum“ bei der ordnungsstiften-
den Spannung zwischen zwei gegensätzlichen Polen  – „Kultur“ und „Natur“, 
„Subjekt“ und „Objekt“ – eine Verbindungs- und Regulierungsrolle.24

Begriffe in Zusammenhang mit kultureller Hybridität lassen sich eher als pro-
zesshafte und konstruktivistische Kategorien verstehen, die in einem bestimmten 
historischen, politischen, sozialen und geographischen Umfeld zur Benennung 
von Veränderungen der lokalen oder allgemeinen Ordnungen verwendet wur-
den. Allerdings birgt die Verwendung dieser Termini auch eine Gefahr: Wissen-
schaftler aus unterschiedlichen Fächern  – wie etwa Jan Nederveen Pieterse, 
Serge Gruzinski, Reinhard Johler, Gesine Müller, Natascha Ueckmann, Andreas 
Ackermann – haben betont, dass Begriffe und Theorien des Postkolonialen25 in 
Zusammenhang mit dem „aktuellen Hype um Hybridität“ ihre ursprüngliche 
befreiende Kraft verlieren und zu neuen Essentialismen sowie Eurozentrismen 
führen können.26

22 Reinhard Johler, „Hibridismus“. Istrien, die Volkskunde und die Kulturtheorie, in: Zeit-
schrift für Volkskunde 108/1, 2012, 2.

23 Vgl. Ulf Hannerz, Transnational Connections: Culture, People, Places, Routledge, Lon-
don/New York 1996.

24 Bruno Latour, Wir sind nie modern gewesen. Versuch einer symmetrischen Anthro-
pologie, Akademie Verlag, Berlin 1995.

25 Zum Beispiel für die Anwendung der Hybriditätstheorie in postkolonialen Bereichen 
vgl. Jean-Loup Amselle, Logiques métisses. Anthropologie de l’identité en Afrique et ailleurs, 
Payot, Paris 1990.

26 Jan Nederveen Pieterse, Hybridity, So What? The Anti-Hybridity Backlash and the Rid-
dles of Recognition, in: Theory, Culture & Society 18, 2001, 219–245; Serge Gruzinski, La 
pensée métisse, Fayard, Paris 1999, 34–36; Andreas Ackermann, Das Eigene und das Fremde: 
Hybridität, Vielfalt und Kulturtransfers, in: Friedrich Jaeger/Jörn Rüsen (Hrsg.), Handbuch 
der Kulturwissenschaften. Themen und Tendenzen, 3, Metzler, Stuttgart/Weimar 2011, 139–
154; Johler, „Hibridismus“; Gesine Müller/Natascha Ueckmann, Einleitung: Kreolisierung 
als weltweites Kulturmodell?, in: Dies., Kreolisierung revisited: Debatten um ein weltweites 
Kultur konzept, Transcript, Bielefeld 2013, 15.
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Solche Theorien der postkolonialen Kulturwissenschaft haben zu einem wich-
tigen Perspektivenwechsel in der historischen Forschung geführt,27 auch in den 
Studien zu Istrien.28 Die Geschichtsschreibung der spätmodernen Habsburger-
monarchie konnte sich mit ihrer Hilfe aus der Sackgasse der Interpretationen 
nationaler Historiographien des 20. Jahrhunderts befreien. Eine Neuinterpre-
tierung von Robert Kanns Analysemodell zur Nationalitätenfrage29 setzte ein. 
Mehrere Wissenschaftler beschäftigten sich kritisch mit politischen und kulturel-
len Grenzziehungen in Österreich-Ungarn, z. B. Gerald Stourzh, Moritz Csáky, 
Johannes Feichtinger, Pieter M. Judson, Tara Zahra, Michaela Wolf sowie Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen des Grazer Spezialforschungsbereichs „Wien und 
Zentraleuropa um 1900“. Dadurch tauchten neue Themen in der Historiographie 
auf, etwa die Ethnisierung der Politik, die Generierung von – vorher entweder 
nicht existenten oder nicht wahrgenommenen – kulturellen Differenzen durch 
Bildung und Volkszählungen, die führende Rolle der imperialen Staatsstruktur 
im kulturell-nationalen Ausdifferenzierungsprozess der lokalen Gesellschaften 
in den unterschiedlichen Regionen der Habsburgermonarchie, innere Mängel 
und Inkohärenzen nationalistischer Gruppierungen, kulturelle und sprachliche 
Übersetzungspraktiken oder aber auch Erscheinungen nationaler Indifferenz.30 

27 Vgl. Johler, „Hibridismus“; Eckhardt Fuchs/Benedikt Stuchtey, Across Cultural Borders. 
Historiography in Global Perspective, Rowman & Littlefield, Lanham/Boulder/New York/
Oxford 2002; Peter Burke, Cultural Hybridity, Polity, Cambridge 2009; Gruzinski, La pensée.

28 Zur rezenten Verwendung der Begriffe „Hybridität“ und „nationale Indifferenz“ in Be-
zug auf die historische Forschung über Istrien vgl. Marco Bresciani, Lost in Transition? The 
Habsburg Legacy, State- and Nation-Building, and the New Fascist Order in the Upper Adriat-
ic, in: Maarten Van Ginderachter/Jon Fox, National Indifference and the History of National-
ism in Modern Europe, Routledge, London/New York 2019, 56–80; Mila Orlić, Né italiani né 
slavi. State- e Nation-building jugoslavo nel secondo dopoguerra in Istria, in: Contemporanea 
22/4, 2019, 561–584; Daniela Simon, Kulturelle Hybridität als Bedrohung? Istrien im aus-
gehenden 19. Jahrhundert, in: Jahrbuch für Europäische Ethnologie 14, 2019, 53–76; Dies., The 
„Hybrids“ and the Re-ordering of Istria (1870–1914), in: Acta Histriae 28/4, 2020, 577–604.

29 Robert Kann, Zur Problematik der Nationalitätenfrage, in: Adam Wandruszka/Peter 
Urbanitsch (Hrsg.), Die Völker des Reiches (Die Habsburgermonarchie 1848–1918 3/1), Verlag 
der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, Wien 1980, 1304–1338.

30 Vgl. Gerald Stourzh, The Ethnicizing of Politics and „National Indifference“ in Late 
Imperial Austria, in: Ders., Der Umfang der österreichischen Geschichte, Böhlau, Wien 2011, 
283–323; Moritz Csáky, Die Vielfalt der Habsburgermonarchie und die nationale Frage, in: Urs 
Altermatt (Hrsg.), Nation, Ethnizität und Staat im Mitteleuropa, Böhlau, Wien 1996, 44–64; 
Moritz Csáky/Johannes Feichtinger/Peter Karoshi/Volker Munz, Pluralitäten, Heterogenitäten, 
Differenzen. Zentraleuropas Paradigmen für die Moderne, in: Csáky/Astrid Kury/Ulrich 
Tragatschnig (Hrsg.), Kultur  – Identität  – Differenz. Wien und Zentraleuropa in der Mo-
derne, Studienverlag, Innsbruck/Wien/München/Bozen 2004, 13–43; Johannes Feichtinger, 
Kakanische Mischungen. Von der Identitäts- zur Ähnlichkeitswissenschaft, in: Anil Bhatti/
Dorothee Kimmich (Hrsg.), Ähnlichkeit. Ein kulturtheoretisches Paradigma, Konstanz Uni-
versitätsverlag, Konstanz 2015, 219–243; Pieter M. Judson, Guardians of the Nation. Activists 
on the Language Frontiers of Imperial Austria, Harvard University Press, Cambridge/London 
2006; Ders., Making National Space on the Habsburg Austrian Borderlands (1880–1918), in: 
Omer Bartov/Eric D. Weitz (Hrsg.), Shatterzone of Empires. Coexistence and Violence in the 
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Dabei entwickelte sich die Forschung zur Habsburgermonarchie zu einer belieb-
ten europäischen Versuchsstation für die Anwendung postkolonialer Hybridi-
täts- und Dritter-Raum-Theorien.

Diese Neuinterpretationen beruhten einmal mehr auf einer konstruktivisti-
schen, prozesshaften und kontextbezogenen Auffassung des Begriffes „Kultur“ 
gemäß der modernen Sozial- und Kulturwissenschaften. Sie vermag politische 
und soziale Verhältnisse sowie Identitätsbildungen in einem neuen Licht zu 
zeigen. Von einer starren Interpretation der „Kulturen“ als feste und in sich 
selbst geschlossene Monaden, bei der interkulturelle Kontakte als Ausnahmen 
gedacht werden, gelangt man so zu einer Sicht von Kultur als Begegnungs- und 
Kommunikationsraum, der in unserem Fall mit der habsburgischen Ordnung 
übereinstimmt. Kultureller Transfer wird so zur Normalität erhoben und „Kul-
tur“ – nach der Definition des Historikers Moritz Csáky – als ein gemeinsamer 
hybrider „Kommunikationsraum“ definiert.31 Überdies basiert die vorliegende 
Analyse auf dem Konzept der „Kontingenzperspektive“ des Sozialwissenschaft-
lers Andreas Reckwitz: „Kultur“ existiert demnach nicht a priori für sich allein, 
sondern stellt vielmehr das Ergebnis verschiedener Prozesse und wiederhol-
ter Praktiken dar.32 Der spätmoderne Begriff „Hochkultur“ gilt als normatives 
Merkmal der Selbstidentitätsstiftung des (west-)europäischen Bürgertums des 
19. Jahrhunderts durch Inklusions- und Exklusionsmechanismen.33 Im Fall des 
habsburgischen Istriens verwendeten die bürgerlichen italienischsprachigen Eli-
ten der Region ihn oft, um eine exklusive Differenz zu sozialen Andersartigkei-
ten – etwa dem „österreichischen Staatsapparat“ oder dem „slawischsprachigen 
Bauerntum“ – herzustellen.

Aus diesem Grund wird die Produktion kultureller Kategorien, Differenzen 
und Identitätssysteme im Laufe der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts hier 
aus einer prozesshaften und langfristigen Perspektive analysiert. Betrachtungs-
weisen, die eine Grenzziehung zwischen homogenen kulturell-nationalen Ein-
heiten postulieren, werden abgelehnt. Gleichzeitig will eine derartige Einstellung 
nicht zu dem von Rogers Brubaker und Frederick Cooper beschriebenen „soft 

German, Habsburg, Russian and Ottoman Borderlands, Indiana University Press, Blooming-
ton 2013, 122–135; Michaela Wolf, Triest als „Dritter Ort“ der Kulturen, in: Federico Celestini/
Helga Mitterbauer (Hrsg.), Ver-rückte Kulturen. Zur Dynamik kultureller Transfers, Stauf-
fenburg, Tübingen 2003, 153–173; Dies., The Habsburg Monarchy’s Many-Languaged Soul. 
Translating and Interpreting (1848–1918), John Benjamins, Amsterdam/Philadelphia 2015.

31 Moritz Csáky, Culture as a Space of communication, in: Johannes Feichtinger/Gary 
B. Cohen (Hrsg.). Understanding Multiculturalism. The Habsburg Central Europe Experi-
ence, Berghahn, New York/Oxford 2014, 187–208.

32 Andreas Reckwitz, Unscharfe Grenzen. Perspektive der Kultursoziologie, Transcript, 
Bielefeld 2008, 15–45.

33 Ebd., 20–28. Eine kurze kulturwissenschaftliche Abhandlung zum Begriff „Identität“ 
findet sich bei Roger D. Abrahams, Identity, in: Burt Feintuch (Hrsg.), Eight Words for the 
Study of Expressive Culture, University of Illinois Press, Urbana 2003, 198–222.
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